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Ich muss mal über zwei Dinge nachdenken. 
 
Ständig treiben mich quälende Fragen um: 
Warum klettern Schnecken auf raspeltrockne Bäume? Was suchen sie da? Oder 
auf dünne Grashalme mit denen sie abstürzen. Ich habe keine einschlägige 
Fachliteratur gefunden die mir diese für mich bedeutende Frage beantwortet. 
Und in der zweiten Frage geht es um die sogenannte Schnirkelschnecke. 
Offensichtlich handelt es sich um Schnecken die schnirkeln, aber wie und 
warum? Und weshalb? Und was ist schnirkeln? Und welche Schnecken werden 
so benannt? Alle oder nur ausgewählte? Auch hier ist man von den 
Fachwissenschaftlern allein gelassen.  
Diese unbeantwortbaren Fragen belasten mich, ich muss selbst etwas 
unternehmen; Schneckenbegegnungen suchen und am besten, sie selbst 
befragen. 
Man sollte am Anfang beginnen, die Herkunft der Tiere klären. Wenn man sie 
zu den Weichtieren rechnet, den Mollusken, leben ihre wichtigsten Verwandten 
mehrzählig im Wasser und atmen mithilfe von Kiemen. Meine Schnecken leben 
aber auf dem Land, sind gewissermaßen Landweichtiere, kriechen auf dem 
Bauch (gastropoda), haben das Kiemenleben hinter sich, atmen nun mithilfe 
von Lungen, und so wurden sie eben zu Landlungenschnecken ernannt! 
Pompös! Dagegen erscheint die zoologische Fachbezeichnung Helicidae 
wesentlich einfacher, einprägsamer! Und ganz wichtig zu wissen, dass sie auch 
Stylomatophora heißen. Weil ihre gut funktionierenden Augen auf einem Stiel 
sitzen, nämlich den oberen Fühlern oder Tentakeln, die sie übrigens bei Bedarf 
einziehen können, die Fühler, und dann sehen sie nichts mehr. Sie haben auch 
noch andere Möglichkeiten des Rückzugs von der Welt, aber davon später. 
Und nun ist es soweit, jetzt taucht wie aus dem Off unsere Schnirkelschnecke 
auf. Versehen mit einem gewissermaßen legalisierenden wissenschaftlichen 
Namen Helicidae, die Schnirkelschnecken. So sollen sie alle heißen, die bei uns 
leben, (Nördliche Hemisphäre dieses Globus), und es sind über 5000 Arten 
sogar die ekligen Nacktschnecken gehören dazu! 

Soweit so gut, aber warum Schnirkel? 
Wenden wir uns direkt dem Ausgangsobjekt zu, der Schnirkelschnecke, 

betrachten sie und all ihre Lebensäußerungen, so muss sich die wichtige Frage 
klären lassen. 

 



Der Schneckengang 

Sie hat weder Beine noch Füße und bewegt sich doch! Scheinbar stillstehend 
strebt sie von unsichtbaren Kräften getrieben stetig voran, sie scheint ein 
Geheimnis zu verbergen. Wie von Geisteskräften getrieben schwebt sie zu 
ihrem Ziel und vermag scheinbar schwerelos jede Höhe zu erklimmen. Und 
hinterlässt eine Schleimspur als Gruß: Ich war heute Nacht an Ihrer Haustür zu 

Besuch!  

Die Schneckologen haben dafür 
eine sachlich-wissenschaftliche 
Erklärung: Die Tierchen sind nur 
zu drei Bewegungen befähigt: 
Vorwärtskriechen, 
Herausschlüpfen und 
Zurückziehen. Zum gleitenden 
Kriechen benötigen sie eine 
Schleimspur in Fußbreite, die sie 
aus einer großen Schleimdrüse im 
Fußkörper bildet. Dann muss der 
Fuß mit Hämolymphe prallgefüllt 
werden damit sich die glatte 
Kriechsohle durch Adhäsion an 
den Boden heftet. So begünstigt 
durch den Schleim gleitet sie auf 
dieser Strasse vorwärts, je rauer 
der Untergrund desto höher der 

Schleimverbrauch. Die Kriechbewegung im Fuß erfolgt, indem sich im 
Zusammenspiel von Längs und Quermuskeln die ganze Fußsohle wellenförmig 
nach vorn bewegt. 

 



 

Solche Mengen glasigen Schleimes setzen die Schnecken als 

besonderes Kampfmittel ein, aber nur im Abwehrkrieg! 

Übrigens hat noch nie jemand gesehen, dass Schnecken untereinander 
Kriege führen! Sollte man vielleicht die Friedenstaube gegen eine 
Schnecke austauschen? Man müsste mit Picasso darüber reden! 

 



 

Das Dürrejahr 2003. Im Klimawandel haben es die Schnecken nicht leicht! 

 

Auch ohne Haus rutscht man nur auf Schleimes Pfaden voran 



 

 

 

 

 

 

 

 

Vorwärtskriechen, herausschlüpfen und zurückziehen, das sind die einzigen 

Kriechbewegungen der Schnecken, sagen die Spezialisten. Ich sage aber, es 

gibt noch eine vierte Bewegung, nämlich das Steigen!! 

Aber wozu, was treibt sie in die Höhe? 

 



 

Meine schönste Kletterin 

 



 

 

 

Meine romantischste Gipfelbezwingerin. 



 

 

Meine unglücklichste Gipfelstürmerin 

 



 

Kletterschule für Neugeborene! 

 

 



 
 

Kletterschule II  

 
 



 

Kletterschule III  



 

Massenexodus, 
Auf nach Mallorca 



 

Im wunderschönen Monat Mai 

 



 

 

 

Nun habe ich sie alle 
befragt,- keine hat mir 

den Grund für ihre 
Kletterlust verraten. 

 

 

 

 

 

 

 

Ob vielleicht der Drang 
nach oben nichts 
weiter als ein 
Todestrieb ist? Fragen 
über Fragen. 

 

 

 



Die Radula 

Noch nie gehört! Ausschließlich Schnecken haben sie! Und sie brauchen sie! 

Nach dem Leben im Wasser als Weichtiere benötigten sie zur Eroberung des 

Landes statt Kiemen nun Lungen zum Atmen und noch einige andere 

Überlebenswaffen: Einmal die Schale, das Schneckenhaus, zum Schutz vor allen 

Unbilden der Umgebung, als Zweites, genauso Bedeutendes und einmaliges 

entwickelten sie die Radula. Schabeisen heißt sie, der Begriff stammt aus dem 

lateinischen. Sie ist gewissermaßen ein besonderes Kauwerkzeug in der 

Mundhöhle. Meine Definition: Schnecken-Spezialzunge. Sie ermöglichte die 

Erschließung aller sich bietenden Nahrungsquellen und befähigte sie so zur 

Besiedlung verschiedenster Lebensräume, von kalt bis heiß, nass bis trocken, 

Norden bis Süden und natürlich auch Osten bis Westen. Den ganzen Erdball 

eroberten sie! Aber überwiegend die Nordhälfte. Und damit wurde sie auch 

zum Schrecken aller Gärtner. 

Nun also zur Sache: Überraschung. Weich, fast formlos und kraftlos erscheint 

das Gesicht der Schnecke,-dahinter steht jedoch eine Mundhöhle mit einer 

ungewöhnlichen beweglichen Chitinmembran, besetzt mit unzähligen 

winzigen, scharfen Chitinzähnchen, Raspelzunge, die nicht nur Algenrasen 

abgrast, Blattgrün zerkleinert und Kalkteilchen zubereitet, ,sondern sogar als 

Raubtierwaffe kleine Insekten und Würmer ergreifen, zerreißen und zerkleinern 

kann! Schnecken sind also keineswegs nur 

Grünzeugfresser und  Gärtnerschreck, sie 

können bei Bedarf auch zu 

Karnivoren/Kannibalen werden! Die 

Radula besteht aus einer Vielzahl in Reihen 

angeordneter chitiniger Zähnchen auf 

einem Band über der Zunge und kann 

beliebig vor- und zurück bewegt und 

herausgestreckt werden zur Ergreifung der 

Beute. Was sagn se nu? 

Wegschnecke, sitzend beim Blattfrühstück 



 

Hier ist mal endlich unter den Tentakeln der Eingang zur Mundhöhle zu sehen, dahinter 

regiert die Radula 

 



 

Rote Wegschnecke macht sich über toten Regenwurm her!  

 

Die Hainbänderschnecke ist auch nicht viel besser. Vielleicht nimmt sie nur die Reste des 
zertrümmerten YƻƭƭŜƎŜƴƘŀǳǎŜǎ ŀǳŦΣ IŀǳǎōŀǳƳŀǘŜǊƛŀƭ ǿƛǊŘ ƛƳƳŜǊ ōŜƴǀǘƛƎǘΗ ²ŜǊ ǿŜƛǖΧ 



 

Treffen der Aasfresser und Kannibalen 

 



Die Nacktschnecken oder Arionidae 

Das ist eine Überraschung in diesem Schneckenkapitel. Nach einer Gewitternacht sind  die 

nassen Wege Treffpunkt einer Unzahl brauner bis schwarzer, kriechender, Schleimspur 

hinterlassender ekliger Tiere, die nur aus Fuß und Kriechsohle zu bestehen scheinen und 

kein Kalkhäuschen mit sich tragen. Und doch zur großen Familie der 

Landlungenschnecken gehören sollen! Sind Sie schon mal draufgetreten und  

ausgerutscht?? Viel gibt es von Ihnen nicht zu berichten, die Molluskulogen 

(Schneckologen) meinen Ihre Einordnung in die große Familie der Schnirkelschnecken 

genau daran messen zu dürfen, dass sie unter dem Mantelgewebe kleine Kalkkörnchen 

nachweisen können. Glauben wir Ihnen. Hier gilt der Satz: "Sie wandelten sich zu 

Nacktschnecken". Ihr Atemloch tragen sie auf der rechten Seite, ansonsten haben sie 

auch Kopf mit Fühlern und als echte Stylomatophora auf deren Spitze ihre Augen. Der 

Mantelschild bedeckt das vordere Drittel des Rückens, insgesamt können sie die stattliche 

Länge von 15 cm erreichen. Fast alle sind kräftig gefärbt, rot bis schwarz. Viel mehr gibt 

es nicht zu berichten. Ihr Liebesleben soll nicht spektakulärer sein als das der übrigen 

Schnecken. Nur dass sich einige dabei innig verschlungen an einem Schleimfaden von 

einem Ast herabhängen lassen. Ein Akrobatik-Nudisten-Seil-Akt! Wenn man sie ärgert, 

rollen oder krümmen sie sich zur Seite, endet ihre Bahn an einem Ort ohne Wiederkehr, 

vertrocknen sie und sterben. Sie fressen ständig, nicht nur Pflanzen am falschen Ort. Es 

soll Gärtner geben, die ohne Schneckenvertilgungsmittel keine Ernte einbringen! An 

dieser Stelle muss mit einem Vorurteil aufgeräumt werden. Es heißt immer, Schnecken 

fressen nur Pflanzen die sie mit ihrer Radula zerkleinern, mundgerecht bereiten. Alles 

andere als das! Sie können auch Allesfresser, vergehen sich kannibalisch an 

Schneckeneiern oder jugendlichen Artgenossen, auch Regenwürmer sollen ihnen eine 

leichte Beute  sein, am schlimmsten aber (in Bezug auf Ekligkeit), sie fressen Aas und Kot! 

und können dadurch zum Überträger unterschiedlichster Krankheitserreger werden. Hier 

muss ich darüber nachdenken, dass man nie Vögel sieht, die hinter Wegschnecken her 

sind, wo sich die Drosseln doch solche Mühe mit dem Zerhämmern der 

Schnirkelschneckenhäuser machen!!! Ob auch ihnen diese Ekeltiere eklig sind? Fragen 

über Fragen. Ein kleiner Nachtrag: Früher bereitete man aus dem Schleim oder auch aus 

dem ganzen Tier Wundertinkturen, sie sollten gegen Atemwegserkrankungen nützlich 

sein!!! Wehe dem Huster damaliger Zeiten. 



 

Rote Wegschnecke und ihre schwarze Schwester 



 

 

Der Große  Schnegel soll 

Größter und  Schönster 

unserer einheimischen 

Nacktschnecken sein, oft im 

Wald anzutreffen, hier 

erprobt er gerade seine 

Höhentauglichkeit an einem 

Buchenstamm. Den 

Drahtseilakt der Liebe unten 

habe ich geklaut  aus 

Prof.Kilias Schneckenbuch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Rechtsseitiges Atemloch und Mantelschild 

 

Der schönste von allen, der Schnegel 

Zwei Weinbergschnecken sehen eine Nacktschnecke. Sagt die 

eine zur anderen: "Ja, ja, der Orkan von letzter Woche! Da 

kommt schon wieder eine ObdachloseάΦ 



 

 

Und wie sie klettern können! 



 

Schnegel - Eleganz! 

 



Das Liebesleben der Schnecken 

Die Mehrheit der Landschnecken ist zwittrig konstruiert, d.h. sie  

können als Männchen oder als Weibchen agieren, ihre 

Geschlechtsprodukte stammen aus einer sog. Zwitterdrüse, die sowohl 

als auch,- Eier oder Spermien kann. Das beste Anschauungsmodell für 

das Liebesleben der Schnecken ist die genugsam bekannte 

Weinbergschnecke. Unzählige Male musste sie den Zoologiestudenten 

als Studienobjekt herhalten, warum sollte sie dabei nicht ihr 

Liebesleben offenbaren? Es folgt nun eine poetische Beschreibung 

desselben: Kalt sind sie und eklig, ganz langsam, fast unbeweglich und 

sie sehen alle gleich aus und sind auch alle gleich! Und haben doch ein 

Liebesleben vom Feinsten!!! Wie treffen sie sich, wie mögen sie sich, 

Fragen über Fragen. Man sieht Erstaunliches: Eine Begegnung dauert 

ziemlich lange, etwa Stunden, genug Zeit zum Teilhaben für Spanner. 

Am Anfang steht ein Betrachten, es folgt eingehendes Betasten. Dann 

hoch Aufrichten und Anschmiegen, Sohle an Sohle. Lange genießen und 

steigern durch Verschenken potenzsteigernder sogenannter 

Liebespfeile. Den weiteren Verlauf kennen nur Schneckenprofessoren. 

Jedenfalls am Ende zieht jeder wieder seine eigne Schleimbahn. Aber 

bald stellen die hochtragenden Schwangeren eine kleine versteckte 

Erdhöhle her, darin verbergen sie ihre Leibesfrüchte vor gierigen 

Feinden. Alle Weichtiere legen Eier, wenige bis Hunderte, diese hier 

mindestens 20 - 60 erbsähnliche Kügelchen, bis 6 mmm klein, versehen 

mit einer Kalkschale haben sie produziert, (Ist das bei den Hühnern 

nicht so ähnlich?), darin wachsen lauter winzig kleine beschalte 

Jungschneckchen heran, bei der Geburt fix und fertig mit Haus und Hof. 

Und dann wachsen und wachsen sie und werden erwachsen. Und 

können viele Jahre alt werden wenn sie nicht vorher vom Menschen 

gefressen werden!!!Übrigens haben wir humanerweise seit 2013 eine 

EU-Tier-Schlachtverordung. Extra für Schnecken: Sie müssen in 

siedendem Wasser von 100 Grad  getötet werden als Vorbereitung für 

das Gourmet-Mahl. Guten Appetit! 



Die Begegnung 

 

 

 

 



 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Liebespfeile haben sogar Beachtung 

im Brockhaus gefunden! Gehören also 

zu unserem enzyklopädischen Wissen. 

Herstellung in einem Drüsensack des 

Geschlechtsapparates, bis 1 Zentimeter 

lang, bestehend aus Calciumcarbonat, 

wird in die Muskulatur des Partners 

gestoßen. Die Schneckologen vermuten  

Liebesstimulierung als Grund. Ob sie 

darauf wegen Viagra kommen? (Ein 

Schelm, wer schlechtes dabei denkt!) 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das war´s! 

 



 

 

Ich finde, die Bänderschnecken schnirkeln viel dezenter als 

ihre berühmten Schwestern. 

 



 

Jetzt in dichtbelaubten Hecken, 

rüstet sich das Volk der Schnecken 

für den nächtlichen Betrieb. 

 

Tastend streckt sich ihr Gehörne, 

schwach nur ist ihr Augenlicht, 

dennoch - schon aus weiter Ferne 

wittern sie ihr Leibgericht. 

 

Schleimig, sämig, aber stete, 

immer auf dem nächsten Pfad, 

finden sie die Gartenbeete 

mit dem schönsten Kopfsalat. 

 

 
Wilhelm Busch,  1832-1908 

 



Tod den Schnecken 

Ein echter Schneckenfeind!  

Der Schwarze 

Schneckenjäger, Phosphuga 

atrata, ernährt sich 

ausschließlich von 

Schnecken, mit denen er 

leicht fertig wird. Er gehört 

zu den Aaskäfern. 

 

 

 

 

 

Diese lustigen Tiere mit dem ăaufrechten Gangò haben die Nacktschnecken 

zum Fressen gern! Sind gut für eine biologische Schneckenbekämpfung! 



Ein Problem der  Landlungenschnecken 

Ob wohl Schnecken Seenot kennen? Geraten sie unter Wasser, 

dürften sie eigentlich über ihr Atemloch ertrinken! Schließlich ist 

²ŀǎǎŜǊ ƪŜƛƴŜ [ǳŦǘΗ LŎƘ Ƙŀō Ƴŀƭ ƛƳ αtǊŀƪǘƛǎŎƘŜƴ Ratgeber für den 

ǿŀƘǊŜƴ ŘƻƛǘǎŎƘŜƴ DŀǊǘŜƴŦǊŜǳƴŘά ƎŜƭŜǎŜƴΣ Ƴŀƴ ǎƻƭƭǘŜ ǎƛŜ ōŜƛ 

größerem Andrang in 

einen randvollen 

Wassereimer mit 

Spülmittelzusatz tun. 

So könnte man seinen 

Salat selber ernten! 

Ganz aktuell werden 

sie mit Bierfallen 

angelockt, zum 

Ertrinken. Könnte aber 

ein Selbstschuss werden, wenn nämlich alle Schnecken aus der 

Nachbarschaft auch Bier trinken wollen. Schließlich besitzen sie 

einen Geruchssinn! 

Hainbänderschnecke zeigt ihr Atemloch  



Ob Schnecken auch vertrocknen können? Wenn sie kein Haus 

zum Verkriechen haben? So wie die Nacktschnecken! Wenn sie 

aber behaust sind, dann ist die letzte Rettung vor Trockenheit, 

Hitze und Kälte der Rückzieher ins eigne Haus.  

 

Ein Weg erst mal ohne Umkehr. 

Entweder hat hier die Schleimdrüse versagt oder sie wartet 

einfach nur bessre Tage ab. 



 

 

 
 

Überlebenstechnik! 

Das Haus dieser Hainbänderschnecke ist jetzt im 

November mit einem Kalkdeckel fest verschlossen, der 

Winter kann kommen. 



Es ist an der Zeit, den Schneck mal sachlich deskriptiv vorzustellen! Das 

geläufige Modell hierfür ist die angeblich schönste und größte aller 

Landlungenschnecken, Stylomatophora, die Weinbergschnecke, Helix 

pomatica. Einige Menschen sollen sie sogar zum Fressen liebhaben. 

Einzuordnen als Schalenweichtier, conchifera, Klasse Gastropoda, Schnecken 

oder Bauchfüßer. Ihr Körper ist spindelförmig und wird als Fuß bezeichnet, die 

Körperhaut ist weich, schleimig, und mit Drüsen- und Sinneszellen besetzt. Die 

Oberfläche ist durch eine vielgestaltige Rinnenbildung unregelmäßig gefeldert, 

wohl als Verdunstungsschutz, die Unterseite des Fußes ist glatt und platt, bereit 

für die Gleitfunktion. Am Vorderende, als Kopf zu bezeichnen, befindet sich 

unterseits, meist nicht sichtbar, die Mundöffnung. Vorn, aufwärts gerichtet die 

Fühlhörner oder Tentakel. Das untere Paar scheint überwiegend Orientierungs-

Tastfunktion zu haben, wogegen das obere Paar an der Spitze die Augen trägt. 

Daher der Name stylomatophora! Sie haben die  wichtigsten Sinnesorgane 

beisammen, Sehen, Riechen/Schmecken, Tasten, Gleichgewicht,- nur Hören 

können sie nicht. Schnecken sind also taub. Auf dem Rücken, etwa in 

Körpermitte, trägt sie die Kalkschale, das Schneckenhaus, spiralig rechts 

aufgewunden, Linksgewinde trägt nur der Schneckenkönig-und wer trifft schon 

Könige! Erstaunliches verbirgt sich im Körper. Das sonst Unsichtbare: Der 

eigentlich komplette Organismus des Tieres, wohlausgerüstet mit allen 

notwendigen Organsystemen, ist geborgen in der Kalkschale über dem Fuß, im 

Schneckenhaus. Komplett besteht der weiche Körper also aus Kopf, Fuß und 

verstecktem sogenannten Eingeweidesack. Und ist erst vollständig mit einem 

einmaligen Bewegungsinstrument, dem Spindelmuskel! Der ist befestigt im 

Innern der Schale an der Spitze der Spindel und strahlt durch den Gang bis in 

die letzten Teile des Körpers aus, bis in Fuß, Pharynx und in jeden Fühler. Und 

ist zuständig für blitzartiges Zurückziehen aller Körperteile bei Bedarf-Gefahr, 

am Ende ist nur noch ein wehrhaftes Schneckenhaus übrig. Und das kann auch 

noch durch einen Kalkdeckel verschlossen werden. My Home is my castle. 

Glückliche Schnecke!!!  

Wie alt werden Schnecken eigentlich? Jedenfalls können sie winterliche Kälte 

überleben und etliche Lebensjährchen sollen überliefert sein! 



 

 

 

 

 

 

 

 

Wo sind sie geblieben? Das 

Gehäuse ist neben der Radula 

das auffälligste spezifische 

Merkmal der Mollusken. Es 

ist so fest gebaut, dass es in 

der Regel das Leben des 

Tieres überdauert.  

 

Übrigens gibt es 

passionierte 

Gehäusesammler. 

 


